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Plis Idgtordvrttaha«» a«d die Drlt-

-z- Die Wahl der DeltttatiM vo» Seite des 
Aeichsralhes und deren Zusammentritt in Pest 
an dem derntS scit längerer Zeit> sestg^te« Tage, 
dem Äl. d. M.. dü'fte gegen'rärtij^ Gegenstand 
der eifrigste» Sorge des Miniiteriums sein. Dies 
bezüglich machen sich innerhalb des H'Uses der 
Abgrordaeten jedoch sehr divergirende Anschaunn-
gen geltend. 

Die sogenannten „Alien" im Al»geord-itten-
Kanse, jene Männer, die mit Argusaugen jeden 
Schritt der „Jungen" beobachten, welche eine feste 
PhalanL innerhalb der Bersassuagspar'ei ihr num-
merischrs Uebergewicht den „Jungen" bei jeder 
Gelegenheit, insbesondere bei den Wahlen in die 
Ausschüsse sühltn lassen, welche dtt jüngern Mit-
glieder der Partei in einer Weise systematisch 
zurücksehen, daß letztere in einer Klubberuhung 
d.,gegen aus das nachdrücklichste zu remoustrii^en 
sich veranlaßt und eine energische Opposition für 
die Zukunft in Aussicht zu stellen sich bemüssig« 
fanden, sali« fernerhin von den Alten nicht mehr 
Rilcklichl aus ihre berechtigten Wünsche genommtn 

^ die Alten »vollen die Wahl in die De-
legation so lange verschieben, bis das Ministerium 
Potocky-Taaffe Petrino die von der Krone über, 
tlagenen Amtsgeiv.Uten in deren Hände zurück 
gelegt. 

Die Zungen und jene Abgeordnete,«, welche 
b.reit» in srühcren Sessionen die aaßersle Link, 
bildeten, im Bereine mit d,n Polen, d nn de 
rechü^ts Wünsche sie überhaupt zu erfüllen bereit 
sind sind der Vornahme der Wahl schon ^^egen-
wärlig ,^eaeigt. 

Die im Abgeordneteuhause sitzenden Groß­
grundbesitzer, aus welche jüngsthin der Minister. 
Präsident einen Einfluß zu erlangen suchte, nehmen 
IN dieser Frage eine vermittelnde Ltellung eis; 
indem sie zwar die Bornal»me der W^ihl un!> 
und die Konstiluirun»^ der Delegationen in Pst 
besürirorten. andererjeits aber die Aorderung auf« 
stellen, daß nach BolUtzg dieser gormalitiiltN die 
Abgeordiltten nach Wien znrücktehren. um die 
Adreßdebalte sortzusetzlN, deren natürliche Koit 
sequenz die Beseitigung des gegenwärtig,<n Mini 
steriums tväre. 

Wir können uns mit den obigen Anschau­
ungen nicht befleundrn, denn die Berlveigerun^ 
der Vornahme der Delegationstvahl gehört nicht 
zu den üblichen parlamentarischen Prefsionsmiltel». 
NM ein nußliebiges Ministerium zur Demission 
zu veranlassen. 

Die natürlicheit von Pailamenten in ahn 
lichen Fällen angeweitdeten Mittel bestehe» in 
aradU'Uer Verschärfung in der Botirnni^ einer 
Adktffe an die Krone, Ertheilung eines Mißtrau-
ensvotum, Verlveigerung der Vudgetvotirung. end 
lich in der Versetzung des Ministelinms in An 
klagezusiond. 

Die Delegation ist leider die einzig kompe 
tente Parlamentär sche Körperschaft, vor deren 
Al^rum der gemeiiis^rme Minister des Aeußer«! 
zur Veranlrvortung gezogen »verde« kann,vorder 
dieser bemüfflgt ist, Rede und Antrvort zustehe». 
Vei der gegenivärtltZ ernsten politischen L >ge Eur0' 
pa's thut es mehr als je N0th. daß die B rtreter 
des Volkes die heutige Situation auf das 
eindringlichste prüfen, bevor abermals, eine jener 
bei uns so häufi.en Zivangslagen ^,eschass-n wird, 
in denen d<n Ertvählten des Volkes nichts übli^ 
bleibt als der Macht der Ttzatsuchen Rechnung zu 
tragen und die Konsequenzen ein r von anderen 

Faktoren willkührlich geschaffenen Sachlage volevs 
volvn» zu akzeptiren. 

Der Friede »st für Oesterreich ein ungemein 
kostbares Gut. dessen Werth man leider zis und 
lesonders trans der Leitha vom Großmachts-
ki^l getrieben nicht immer verdientermaßen ju 
ivürdigen »veiß; eben der Delegation steht »n di'ter 
Richtnng eiu entscheidendes Votum zu. daher un» 
deren beschleunigter Zusammentritt dringend ge« 
»oten erscheint. Andererseits kann dem g^enlvär-
tigen Mintsteriuln die gortfiihrung der Geschäfte 
unmöglich kouzedirt werden. 

Es dürfte sich daher am besten empfehlen 
urch Votlrung eines entschiedenen Mißtrauen ­

votums in beideu Häusern des Reichsrathes das 
Ministerium Potocky zu veraulaffen, seine Ge­
walten in die Hände der Krone zurückzulegen. 
Dieses Auskunftsmittel hätte ohne weite rS das 
Gute für sich, daß viel tveuiger Zeitaufivand mit 
dem gleichen Nutzeffekte hiezu erforderlich als zur 
Durchberathung der Adreffe, und daß nach der 
Votirung des Mißtrauens von Seite der Ma 
joritäten des Reichsrathes die Wahl in die De 
tegation j0tjleich vorgenommen werden könnte, 
denn der Fall, daß Potocky trotz des ertheilten 
Mißtrauensvotums die Geschäfte fortzuführen ge 
sonnen wäre, läßt sich nicht annehmen, nachdem 
dessen persönliche Ehrenhaftigkeit über jeden Zweifel 
erhaben ist. 

Die Verweigerung der Wahl »n dieDelega 
tioi» tväre eine Art Ltrike uiid Strite machen 
führt in der Regel nicht zum Siege, um j0tven» 
ger kann man deren Znszenirung empfehle)», »Venn 
es andere pasie-idere Pressronsmittel, »vie in dem 
tZeg.beuen Falle, gibt. Diese Ertvagungen »vären 
den Führein der verfassungstreuen Majorität d-s 
Reichsrathes hiemit zur Berücksichtigung empfoijlen. 

^eituugsschatz» 

Das ^V a t c r l a n d" erklärt de» Hinsicht 
lich dcs Pariser Vertrages provozirten Streit sür 
ganz müssig, nachdem Rußland thatsachlrch dessen 
Bestimmungen nie beobachtet habe; die Richl-
beachtung des Vertrages durch eine offizielle Kün» 
c^igung zu sanktioniren. se» somit reine Formsache, 
ivelche diplomatische Erörterungen aber nicht de« 
Krieg nothwendig zur Folge haben müsse. Sta 
türlich hänge All s von der Haltung der Türkei 
ab, tvelche mit etner halben Million Streiter an 
geblich ihren Protest zu unterstützen gesonnen. 

Das „Vaterland" meint. daß lLngland selbsl 
zu agressivem Vorgehen nicht gesonnen, dessen 
kriegerischer iLtimmung eiuen ^Ämpser aufsetzen 
werde. Oesterreich anlangend hält das „V^-ter-
land" die Allarmgerüchte vom Ministerium Pß« 
tocky snr absichtlich provojirt und übertrieben, 
um die »viderhaari^e Verfa^sungSparte» zur Dele 
gationstvahl uno zur Vetvilligung des Rüstungs 
anlehens gefügig zu machen. 

D i e  „ P o l i t i  k "  f u ß t  d e n  G e g e n s t a n d  w e -
»ttger von der leichten Seite aus; nach ihrer An 
sicht'bestanden schon seit Beginn des französisch 
d.uischen Krieges Abmachungen zwischen PreußkN 
und Rußland, dcren Konsequenz die Kündigung 
des Pariser-Vertrages durch letztere Macht. ?tach 
dem sich Rußland von der immensen Militär 
macht Deutschlands im L.»ufe des gegenwärtigen 
Krieges überzeugt hat. gedenkt dasselde daS Eisen 
so lang« zu schmieden, als es »varm ist. d.h.den 
von Preußen ihm zugesicherten Lohn sell»er Hal-
tuiig ivährend des dentsch-frairzösischen KonflitieS. 
dir Eriverbttng Konstantinopel» ic. einzuheimstn. 
insolange Preußen selbst in Frankreich deschaftig» 
nicht iu der La^e ist, sein Äetspreche« zuruckzu-

ziehen, tvie dasselbe im Jahre 1866 Napoleon 
gegenüber nach hergestelltem Frieden gethan. 

Der „Politik" scheint der Krieg in dem 
alle unvermeidlich. alS die Schutzmächte der 
ürkei die Aufhebung des Pariser Friedens vom 

Jahre 1856 Rußland nicht im gütlichen Wege 
zuzugesteheu gesonnen, denn dieses werte unter 
keiner Bedingung srührr ruhen, bis die Schmach 
von Sebastopol gesühnt sei. 

D i e  „ P r e s s e "  a i l a l y s i r t  d i e  e n g l i s c h e  P r o -
testation in der Orientfrage und kommt zu dem 
Schluße, daß die eminente Gefahr, welche die 
Lage in sich bir^tt. nur durch ruhige, nüchterne, 
allseitige Ertvägung gebannt tverden ki^nne, welche 
aber leider speziell in Oesterreich-Ungarn den 
Ma,.Haren alihandcn gekommen sei. 

Uebrigens hofft die „Preffe" auf Nachgie­
bigkeit von Seite der Türkei, wodurch der Kon­
flikt im Keimen erstickt »vürde. 

D i e  „ N e u e  F r e i e  P r e s s  e "  e r k l ä r t  d a s  
Geriicht. Benst ii)ecde durch Andraffy ersetzt tver­
den, für unbegründet, nachdim sich Neust ebenso 
energisch gegen Ruß'and anSgesprochen habe, als 
Andrassy es thun ivirlde. Uebrigens liege die 
Entscheidung über Krieg und Frieden dermalen 
in l>cr Hand Englands, deffen Regierung die pon-
tische Frage am liebsten auf dem Wege eines 
Kongreffes geschlichtet s hen würde, während die 
Haltung der Nation nnd Preffe die englische Re« 
merung möglicher Weise zu einem energischen 
Vorgehen drängen könnte. 

Der „W andere r" vrrspottet die kriege­
rische H.^ltung der ungarischen Preffe. tvomit die­
selbe den Kriegsminister bei d,n demnächst begiN' 
nenden Verhandlungen der Delegation die Stel­
lung bedeutend erleichtern werd?, nachdem ein 
kriegslustiges Parlament sich gegenüber dessen 
Forderungen unmö^jlich knauserisch zeigen könne. 

D a s  „ N e u e  W i e n e r  T a g b l a t t "  v e r ­
spricht sich von der identischen Note Englands, 
der Türkei nnd Oesterreichs einen größerrn Er­
folg als jene vor 7 Jahren ln der polnischen 
Frage hatte; Rußland «verde die Idee eines 
K o n g r e f f e s  a k z e p t i r e n ,  d i e s e r  k ö n n e  m ö g l i c h e r -
iveise den Fried n erhalten, wahrscheinlicher 
jedoch zum europäischen Kriege jühre«. 

Vavlamentarifche«. 
(W i er,.) Der V^rifikationsausschuß beschloß 

die Verifizirung der böhmischen Städte- und Land-
gemeindetvahlen; hinsichtlich der Wahlen ans de« 
Großgrundbesitz lvurde kein endgiUiger Beschlnß 
gefaßt. 

Eine größere Anzahl Mitglieder des Herren­
hauses beschloß in einer Konferenz die su Uoo-
Annahme des AdreßenllvurfeS. 

Die Vers.ffungspaitei deS Abgeordnetenhanses 
hielt ebenfalls eine Berathnng, bei welcher jedsch 
»veder Dr. Rechb^ner noch Dr. Sturm anwesend 
»var, in welcher nach längerer Debatte beschloffen 
ivnrde. die Wahl der Dele^^ation im Laufe dieser 
Woche nicht vorznnchmen. 

Der Ab.,eordncte von Triest Gregoretti. hat 
sein Mandat niedergelegt. 

Politische Aeberflcht. 

Znland. 
i^W ien.) Die pol.tiichen Kreise sind durch 

den Ausbruch ein^r Ml' isterkrisiS nicht innerhalb 
des ziSleithanis Izen. sonk^e i n innerhalb des Reichs, 
ministeriuins üdkr^ascht ivorden- Graf Beust soll 
die erbetene Entlaffung ertialten und an seiner 



Gtklle Graf Audrassy zum österrelch ungarischen 
Reichskanzler und Minister deS Aeußern ernannt 
worden sein. 

Veranlt'ffung könnte nnr der türkisch russische 
Konflikt zu diesem Personenwechsel gegeben haben, 
,r würde eine entschiedene ontirussische Politik 
Oesterreichs bedeuten. 

(Pest.) Die meisten Blätter besassen sich 
mit der russischen Kündigung des Pariser Ver­
trages. 

Die deaktstischen Blätter fordern die Regie 
rung zur Energie auf; die Monarchie werde selbst 
mit den Waffen tn der Hand ihr, Macht und 
Würde Verth,idigen. Dle Oppositionsblätter hosten 
auf eine friedliche Beilegung. 

Dem „N. W. T." belichtet man, dtiß von 
Skite drr Denk-Partei darauf gedrungen wird, 
daß die Delegationen am 2l. Novembrr cröffnet 
werden. 

Graf Andrassy veilangt. daß wenigstens vor­
läufig die ungarische Delegation zusammentrete 
und sich konstituire. ^ Das Eintreffen der g,mein« 
samen Minister sammt Suitc ist für Soui tat, 
signalisirt. 

( v a i b a c h . l  N a c h  ü b e r e i n s t i m m e n d e r  M e l ­
dung dortiger Blätter findet die Eröffnung der 
Strecke Laibach-Tarvis längstens den 21. 
d. M. statt. Bon Seite d«s Obergerichte» ist an 
sämmtliche Bezirksgerichte, wie wir dem „T." ent> 
n,hmen. ein Erlaß ergang»«. wrlcher der wie es 
scheint eingtrisseneu Unsitte zu steuern sucht, daß 
Beamte Amts' und TagsatzungSl^g, benützen, um 
ungshindert ihrem Äagdvergl^ügen nuchzugehkn. 

Ausland. 
^ M ü n c h e n . )  D o r t i g e  B l ä t t e r  b e s c h ä f t i g e n  

ftch vorwiegend mit d^r orientalischen Frag? und 
erklären die Sachlage jür sehr bebeuklich. 

Diebairische „L. Z," meint. 0.rFalt gleiche 
jenem, m welchem ei» Tolle» eine brennende 
Kerze in ein gesülites Pulversap stellte. Die Ber-
tzandlungea über den Eintritt Baierns in den 
^orddemschen Bund ^chelnen dennoch ins Stricken 
gerathen zu sein; Würkemberg soll nunmehr die 
gleichen Ansprüche erheben wie Baiern, während 
mit Hessen und Baden die Berel,»barungen ''Kreits 
geschlossen sind. 

^ B e r l l n . )  E s  s o l l  s i c h  n a c h  M i l t h e l l u n g e n  
w,lche dem „W." gemacht wurden, bestätigen, 
daß zwischen Kußland und Preußen betreff d.s 
Orientes Abmachungen g'trofflN wurden, für deren 
Bestehen die reskrvirte Haltung des Ltellve,treters 
des Bundtskanzlers Herrn v. Thile gleichfalls 
sprechen würde; dieser erklärte nämlich; die Sache 
berühre direkt wedtr preußische noch deutsche 
Interessen; Prrußen werde die obwalteridkn 
Schwierigkeiten zwar nicht vermehren im Kalle 
eines offenen Konfliktis zwischen Rußland und 
der Türkei, j<toch eine wohltvollende Reutralltät 
beobachten, durch welche Rußland Deutschland in 
seinem Konflikte mit Frankre ch zum Danke vrr 
pflichtet habe. 

( F l o r e n z . )  W i e  d i e  „ P k l s e v e r a n z a "  m e l ­
det, joU man IN dortigen Regierungskleisen vir 
Situation in Folge der Airkulardepesche Gortscha-
koff's sür äußerst gespannt halten. 

Msconti Brnosta soll sich bezüglich derstlben 
dahin geäußert habet», «s könne einer Macht nicht 
gestattet werden einseitig einen von den europäi-
s l d e n  G r o ß m ä c h t e n  u n t e r z e i ^ n e t l n  B e r t r a g  f ü r  
ausgehoben zu erklären. Italien warte nur auf 
die Entscheidung Englands, um sich dessen Schritten 
anzuschließen. 

(Londou.) „Times" meldet, daß Oester­
reich. England, die Türkei und Italien identische 
sehr energisch gehaltene Not,n, in denen das Bor­
gehen Rußlanl)s als absolut unzuläßig er­
klärt und dagegen Protest erhoben wird, nach 
Petersburg übermitteln w-rdeu. 

Odo Rüssel, früher offiziöser Bertreter Eng 
lands beim römischen Stuhle, wurde in spezieller 
Mission nach Bersaill.S gesandt, nm Preußen» 
Haltung in der orientalischen Frage zu sondtren. 

Boa anderer Seite wird behauptet, daß der 
jktbe einen neuerlichen von der provisorischen Re-
gierung in Tours ausgehenden Vorschlag eines 
Waffenstillstandes befürworten solle. 

(Haag)'. Der König ist gefährlich erkrankt, 
er leidet am Bluthusten. 

( T o u r s . )  H i e r  k n ü p f t  t n a n  a n  d a s  A u f -
treten Rußlands in der oricntali scheu Frage die 
überschwänglichsten Hoffnungen. Die Regiernnti 
beabsichkigt eine nene Anleihe in Neu-Nork auf­
legen zu lassen. 

Marburger- u«d Proviujial-
Ra«hri«htem 

Marburg, 17. November. 
( D e r  n e u g e w ä h l t e  B ü r g e r m e i s t e r )  

Herr Dr. Matthäus Reiser erhielt die kaiserliche 
Bestätigung in seiner neucn Stellung. 

( P r ä m i e n v e r t H e i l u n g . )  A m  6 .  d . M .  
ivurde von Seite der hiesigen landwirthschaftlichen 
Filiale die BertheilrtNiz von Prämien an verdienst­
liche Winzer aus dem zu diesern Zwecke bestehen­
de", von Fore«^ger im Äahre 1831 ins Lcbkn 
gerufeuen Fonde vorgenommen, nachdem eine 
solche im vorigen Jahre unterblieben war. Die 
Prämien bestanden aus Geldbeträgen iu entspre­
chender Fassung. 

( B e r e i n  „ F o r t s c h r i t t . " )  A n  d e r  g e s t r i ­
gen vertraulichen Versammlung dieses Vereines 
ivur0,n statt der ausgeschiedenen Funktionäre. Ob-
mann Herr Baron Max Rast, Obmanristellver-
trtter Herr Stopper und Schriftsührerstellvertretel 
Herr K. GerdeS jun. die Herren Karl Flucher 
zum Obmann. Anton Hohl zum Obmannstell-
vertreter und Anton Scheikl zum Schriftsütirer-
stellvertreter geivählt. — Die von der BercinS-
leitung entlvorfene Adresse an das h. Abgeord-
netenhaus wurde angenommen; au dem Unter­
nehmer» der Herausgabe des „TageSboten für 

.Untersteicrmart" becheiligt sich der Berein mit 
einem Antheilscheine. Es wird serner der Be­
schluß gefaßt, die nächste Bereinsversamtnlung um 
Monlag im „Hotel Mohr" abzuhalteu und wird 
die Bereiusleltung beauftragt für die Beistellung 
eines eigenen Bereinslokales Sorge zu tragen. 

( V o l k s v e r s a m m l u n g  i n  G r a z . )  D i e  
letzte hauptsachlich vou Arbeitern besuchte Volks« 
Versammlung nahm einen sehr stürmischen Ber-
taus. Nachdem ein r der Redner durchaus nicht 
bel der Tagesordnung bleiben »vollte. wurde die 
selbe ausgelöst. Die Auflösung hall, stürmische 
Szenen gegen den RegjerungSkoinmlssär und die 
Sicherheitsorgane zur Folge. 

(EiN großes Unglück) wurde vor eini 
gen Tagen durch eiueu glücklichen Zufall beim 
Neubaue deS StrashauseS in der Karlau abge 
ivendet. ^'^im Ausziehen einer für einen Stiegen­
absatz bestlmnueu Steinplatte löste sich diese los 
und stürzte von der Höhe des ersten Stockrverkes 
zurück. Die Steiuplatte zerschmetterte mehrere 
steinerne Ltuf^u und fi l in einen Raum, der» 
der beständig dort arbeitende Taglöhner zufällig 
kurz zuvor verlaffen hatte. 

( S t a t u  t e  » b e s c h e i n i g »  n g . )  D i e  S t a ­
tuten verK lialen der allgemeinen stu-rmärkischeu 
Arbeiter. Kranken- und Invaliden-Kasse zu Klnd 
berg und Neuberg bei Mürzzuschlag wurden von 
dvr Statlhalterei zur Kcnntuiß genommen. 

( B e r e  i  n  S  v e r  s a  m m l u  n g . )  D e r  B e r e i n  
der „D. N." wird Freitag de» 18. d. M. um 
'/,8 Uhr AbeiidS in Herrn Pschuuders Gasth.tus« 
eine vtlt'auliche Sitzung abhalten. 

( I n t o l e r a n z . )  A n s  d f m  E n n s t h a l e  
berichtet man der „Tagespost", daß der Psarrer 
von Franerrberg bei Admont einem Prote­
stanten die Beerdigung im Ortsfriedhose verwei-
i^erte. Die Wrtwe war genöthigt die Äuterven-
tion der Bcjlrkiöhauptmannschaft Lietzen in An­
spruch zunehme«, welche dein b.treffenden Pfurrer 
pie Weisnn-t erth ilte. der Beerdigung keine wei­
teren Hinderiiisse in den Weg zu legen, tveil 
solche sonst zwangsweise unter Gensdarmerie Assi 
stenz vorgenomtnrn »verde; d.>s wirkte. 

( D e r  T h e a t e r d i  r e k t o r  H e r r  R o s e n -
feld) erhielt ein vou» Herrn Dr. Mull« gefer­
tigtes Schreib.n des Theater- und Kasino-Ver« 
waltnng^koMlteS, welches demselben für die aus­
gezeichnete Leitung der h esigen Bühne und seine 
und seiner Mitj.liedir künstlerisch.' ^^eistung die 
volle Anelkennung anslpricht. 

Gerichtshalle 
( P r o z e ß  A i c h e t b u r g  i n  L a i b a c h . )  

Schon i n Jahre 1859 wurde Franziska Aichet­
burg. damals Gattin deS Freiherrn Karl v. Ai« 
chelbnrg, Bezirksvorstehers in Radmannsdorf, ive-
gen BerbrlchenS des theils vollbrachten, theils 
versnchten Betruges zum Verluste des Adels und 
zu dreijährig,er schwerer Kerkerhaft, deren Dauer 
das OberlandeSgericht auf zwei Jahre herabsej^te. 
verurtl)eilt. 

Nachdem sie ihr? Strafe iu Lankorvitz abge» 
büßt hatte, kehrte sie im Jahre 1861 nach Rad-
mannSdorf zurück. 

Hier machte sie die Bekanntfchast des dorti­
gen Dechants nnd Pfarrers Simon Bouk, eines 
Freundes ihres Gemahls, und es gestaltet,» sich 
ihre Beziehungen zu demselben nach ihreS Gatten 
Tode NM so vielseitiger, als der Dechant die Mit­
vormundschaft über die Kinder seines Freundes 
übernommen hatte. 

Franziska Aichelbnrg setzte nach ihrer Ab-
strafuug die Verschiveuderische Leb.nstveise, die sie 
das erstemal zur Berbrecherin machte, fort, tcbte 
u. A. in Graz und Laibach in Gasthöfen und 
bestritt für die Ausstattung ihrer Kinder belang-
reiche AnSlagen. Glerchivohl hatte sie iveder ern 
Vermögen, noch irgend eine EiunahmSquetle, da 
sie in Folge ihrer Berurtljeilung tveaen Verbre­
chens auch des Anspruchs auf den Bezug einer 
Witwenpenston verlustig »vurde. 

Um nun die Mittel zur Führung ihres tu-
juriosen, abenteuerlichen LebenS zu erlangen, erkor 
sie sich den bejahrten Dechant Bouk, dessen Ver­
mögen sie setbst auf 80.0V0 fl. bezifferte, als 
Opfer, und es gelang ihr auch, durch eine Reihe 
der rafftnirtesien Vorspiegelungen nnd Äntriguen 
ihre Absicht vollständig zu erreichen, daß der reiche 
Dechant nicht nnr bei Lebzeiten das llngemach 
von Ezekutioneu über sich ergehen laffen mußte, 
sondern nach seinem lode sein Verlaß passiv 
lilieb. 

Bermistht» Stathriehte«. 

( D i e  L  a n  d i v e h  r f r a u e u )  i n  P r e u ß e n  
erhalten, wie wir einem Privatschreiben aus Ber-
lin entnehmen. auS der Bezirkskasse wöchentlich 
eine Unterstützung von 1 Tbal r. per Kind 15 
Groschen; außerdem wird von dem Wilhelmsver-
eine die Mieth lierichtigt. 

( D e r  Z e r i t  r a l v e r e i n  z u r  U n t e r f t ü z -
zung der Verwundeten) hat das enorme 
Quantun, von 40.00V Kisten mit Verbandzeug 
auf den Kriegsschauplatz gesendet. Dermalen ist 
man mit der Anschaffung und Versendung von 
Wollenhemden, Hosen und Strümpseu Vollaus 
beschäftiget. 

(DaS eiserne Kreuz) erhielt eine junge 
Dame von Kobletlz, Fräulein Hedtvig Kühne, 
tvelche sich zur Pflege der B-rwundeten nach dem 
Kriegsschauplatz? begab und mit besonderem Mu-
the dem größten Theil der Schlachten beitvohnte. 
Gegenwärtig ist dieselbe in Versailles in dem im 
Schlosse eingerichteten Lazareth beschäftigt. 

(Die ersten europäischen Bienen in 
Ostindien.) Am 10. November sind mit dem 
Lloyddämpfer „Iapiter" von Trieft an dkN k. k. 
Konsul Herrn A. C. Gumbert sür die königtich 
englisch ostindische Gesellschasr der Wissenschaften 
in 2^ombay von Herrn Dr. Melicher zwei der 
besten Bi nenraeen, nämlich die niederösterreichische 
und die Krairrer '.!>>ene, in Transportkästchen mit 
bcw«.glichem Wabenbaue nebst eiuem Ringständer 
und einein Ehrensels'schen Stülper s^mmt den 
tauglichsten Bienengeräthen zur Akklimatisiruug 
und Fortpflanzung nach Bombay in Ostindien 
abgeschickt ivordru. ES sind dies die ersten Bie­
nen, di, von lLnropa in die doitigen Lande ge­
langen. inden» sich daselbst nur >vil0e Bienen be­
finden und auch dort bisher Niemand die Bienen­
zucht betlieb. 

«eschäftS A-itttNg. 

Wien, 14. Noveinbcr. (Get reidebericht.) 
Die neuerdings aiifgeiauchten politischen Schlvie-
rigfciten bewirkten eine zuivartende Stetlnng der 
Spekulation, welche aus ein Hölmgehen der Preise 



rechvtt. In Folge dessen blieb dkr heutix^e PrZ-
vatverkehr gering ,w»ewohl einige Exporteur« auS 
der Schweiz und Süddcutschland die samstägige« 
t»öchften Preise gerne bewilligten. Korn nnd Ha-
ser stark gesragt. 

( A u s f u h r z o l l  f ü r  H a d e r n . )  D i e  P r a  
ger Handelskammtr hat sich in ihrem vom Han-
delsministerium abverlangten Gutachten gegen die 
Aufhebung des Ausfuhrzölle» für Hadern auS.^e-
sprochen. 

( B e r k e h r S v e r h ä l t n i s s e . )  D i e  K o m m u ­
nikation Belgiens mit Deutschla»»o aus der Route 
über Herbetthal ist sür Roheisen, Kohlen und 
Eilgüter wiederhergestellt. Dagegen bl lben die 
Verbindungen auf der Lnüe nach Saarbrücken 
und der Pfalz über Bingerbrück, ebenso der di-
tette Bertehr nach Baden, Würtemberg und der 
Schweiz vollständij^ unterbrochku. 

( T ü r k i s c h e  B a h n e n . )  D . e  z i r k a  1 3  
Kilometres lange Strecke Konstciutinopel Tschek-
mcdje deS tilrkischeu BahnnebcS ist nun vollstän­
dig fertig und »vird am End? dirjeö MonttlS er 
öffnet werden. ErwähnenSweilh ist. daß di? Bahn« 
arbeiten dieser Strecke vor Iahrcn von d.n Eilg 
lnndtln begonnen, von Belgiern sortges Kt und 
jetzt von der türkischen GesUlschaft auSj^esührt 
werden. Lokomotive». Waj^gons und Instru­
mente sind von Drf,««»« der Südbahn, die be­
kanntlich der türkischen Gejellschast die Bahnen 
tiniichten wird, geliefert worden, und eö sind 
überhanpt die Reglements der tülkilch»« Bahnen 
ganz nach denen der Südbahn eingeuchtet. ^'cr 
eigentliche Vahnbau schreitet rasch vonvait» und 
wird selbst durch den Winter nicht unterbrochen 
»Verden. 

( E x p o r t . )  E i n  K o n s u l ^ n b e r c h t  a u S  E g y p ­
ten erk l a r t  n a c h s t e h e n d e  s t e i r i s c h e  P r o d u k t e  f ü r  
n.ich dort exportfähig: GloS. Kerzen und sonstn,, 
S t e a r i n p r o d u k t e .  P a p i e r ,  s e r i i . ' ^ e  M ü s c h s  u n d  
Kleider, Schuh- und Zündwaaren. 

( N e u e  g e s t e m p e l t e  W e c h s r l b l a n -
quette). )« Folge einer Kundmachung des 
Finanzministeriums vom lv. Okt. 1870 »v.rden 
nunmehr sür die ziSlelthanisch«n Länder neue ge­
stempelte Wechs'lbl^inquetten in Berkehr l^esetzl. 
deren Gebrauch sich auS k'em (Ärnude empfiehlt, 
weil durch das absichtliche oder zusälllt^e Ablösen 
der Stempelmarken schon so Manchem zu einer 
Notionirung und Zahlunii der dhölitkN Gebühr 
verholsen wurde. 

( B e r i ä i t i g u u g . )  ) »  d e r  N r  e r s t e  
Seile 2 Sp.Ute 8. Zeile von oben soll es stiUt 
.Handhabung," „Beischaffung" tieipen. 

Giugefendet 
Trotzdem über die schlechte Stadtbeleuchtung 

schon sehr Viel geschrieben lvnrde, schein! eS da­
mit nicht besser werden zn wollen. Speziell i« 
der Magdaleni'vorstadt lst dicselbe höchst Mangel-
ha^t. 

Tie L.»terne Nr. 37 und d'^ grenze, den^ 
in der Näl)e deS' Bahnhofes brannten die letzte 
Woche, ebenso am 1t und 15. d. M. gar nicht. 

ES wäre der Stadtrepräs^utanz mehr Enrr 
gie zu empsel)len; die Polizeiorgane sollrn die 
Beleuchtung g'Nau überwachen und hierüber Rap­
port erstatten. Möge doch die Gemeinde!cpräsen-
tanz. welche so manches Gute gelnst<t hat, endlich 
die Frage der Stadtbeleuchtung nicht liloS in 
der Stadt, sonder» auch in den Borstädtn, mit 
^rnst itt Augriff nchmen. F. R. 

Hingesendet 
Der Herr Zhealerdirektor würde uns zum 

Danke verpflichten, »Venn d rlelbe kilnftil^hin die 
pyrotechnischen Kunststücke auS uuserem Musen­
tempel verbannen würde. Stellt t>och d^r Unt^r« 
nehttl,r der Gasbeleuchtung unsere AtlimungS-
und GeruchSorg'ine nuf eine genügend harte Probe ; 
eine weitete schädigende Jnonspiuchnnhmr dersel 
ben durch derartige Zurd^Uen ist svmlt von Uebel 
und liöchst übcrsliissig. AlS Belveis der Richtig» 
keil unserer Behaup!un>; lvwähnen ivir. daß in 
der lej^ten Borstellung deS „Fanst" viele Besnchei 
den Zuschauerraum nach dtM drillen und vielte» 
Akte in Folge deS erschrecklichen Geruches und 
QualmrS verließen. 

Mehrere Theaterbesuchu. 

Aer Hverteprer. 
Bon 

Emma Nieudorf. 

IV. 
.^ch hatte mich einen Augeul)tick überreden 

wollen, daß ich mich täuschte; e» sei nur der 
Mondstrahl, meinte ich; ab^r der ficl f.eradc noch 
so hell wie vorhin znm gewölbten Fenster her­
ein in das Zilnmer. und zeichnete den Kienzstock 
und dle Zjebogten Borhänge breit hin aus den 
Bod^n. 

„Nun, Frau Hauptmann in in spo, lvarum 
d i e  Ltalldarte Nicht mehr hoch in der Luft? rief 
der Schlvagrr, als ich MorgenS hinüber kam zu 
den Meiiligktt. „Warum nicht mehr mit flie­
genden Flihnen und klingendem Epiele? WaS 
hat stch denn seit gesterii verändert, daß Sie so 
das Köpfchen hängen ? llnd dle rotl)en Backen 
sind ja ganz iveg!" 

llnd ich hatte mich doch so zusammen ge­
nommen, daß niemanc» mir etwaS anmerken 
sollte. Denn lch schämte mich, vielleicht träumte 
ich ja doch nur! 

Ber^^cbenS suchte ich mich zu bezwingen, 
j^de Minute vnrieth stch von neuem mein zer­
streutes, ja verstörtes Wesen. 

Zullj^t entschuldigte ich mich, um die Brr-
sti'nmnng zu verbergen, mit Kopswlh. Unter 
dem Borivande. daß die sreie Lust es bessern 
möchte, ging ich ans. 

Ich wollte lvenigstens hinaus auA den dü-
stirni Steinm^^sjen. vor denln mir jetzt schrecklich 
schauder ie .  

In den Straßen liegegNtte ich allen mögli­
chen Bekanniln, die mich sämmtlich, ErneS nach 
dem Andnn ti)uln'hlttend anredeten. 

D. s gab ein Fragen und (!^rzählen, Gratu 
liicn und Knizni. und als ich damit fertig war 
l> s ich lz^^us vQ das Thor in den warmen 
S^^nnlnichein. um unser HänSchen tvieder einmal 
zu betrachten, das Mich m t scinen blanken F»n-
stertcin nntrr den Baumwipfeln gar tröstlich an-
schliute. 

Der blaue Himmel, die reine und doch so 
milde Lust lhaten mir lvahl. ich halte das nächt-
tiche Grauen völlig vergessen. 

Beim HeiMivege durch d«e AUee an der 
StadtMttUes, welche die Prvmeuade hrißl. ries die 
Räthin Mich auch noch in ihren Garten, brach 
mir purpursammetne. duftig überhauchte Psirscheu 
vom Spalier, von denen ich die schönste sür meine 
Lchlvester mtt uach Hause nahm, und derSchivie-
gersohn. dkr Doktor, schnitt Blumen zu einem 
Bouquelte sür Mich ab. 

So kchrte ich gauz heiter zurück, und nach 
dem Entkleiden t'as ich noch einmal oen Äries 
Meines ManncS, det» ich unter mein Kopfkissen 
legte, um recht spulst daraus zu schlummern. 

Dnnn, >m Bette, plapperte ich der KreSzenz 
noch vi^l vor, dem zu erwartenden Waffenstill­
stände. dem zn hossendeu L^rden tior, besonders 
aber v^n dem Besua^e den ich bei meinem fer­
nen Helten zu machen gedachte, weil er in sei-
nem letzten Schrelbei» versprochen hatte, mich in 
das H.inptquartilr oder in die K^uuonirung nach-
kommen zu lassen. 

DaS ging nun so lange sort, bis sie anfing, 
ettvaS konsiist nnzusüMMenhängendeAntivorten zu 
erihcilen, und iStirn und B'Nld und Kränze, 
sr mde Glgent^en, Gebäude und Gesichter, blin­
kende W^-ffenzüge und edle Rosse sich auch mir 
zu freundlichen T'äumen harmlos verwebten. 

Um die nämliche Stunde, scheints, erivache 
ich wieder NachtS nnd sehe den Obeilehrer w.e-
der in gleicher Weise, tvie gestern bcim Äliond-
schnne um die Tafel in d'r Mitte der Stüde 
gehen. 

Heuit unterscheide ich alleS noch d.nillcher. 
jrden Zug seines bleichen Äng.stchlö, die auS 
drucksvolleu greßeu Augen unter den ziemlich 
zuscnnmengnvachjenen, ichuttigen Brauen, di< 
sinnende, ich möchte jast s.>^en brkummerle Miene 

Jetzt silhrl er aiich, »vie wie einst an ihm 
geivoltiit geir'tsen, mit den länglichen feittkN Fin­
gern durch seilie blaunen ^^ockcn. und genau wie 
iu der vorigen Nacht ist er ^>li)tzlich we^. 

Da. als er verschwunden, seufzt aus einmal 
etwas am Ofen, in der Ecke beim alten Bücher-
kusteu! — 

Schou wollte mich das Grauen von neuem 
packen, als mir zum Glück einfiil. d.iß ja dort 
das Mädchen lag, ihre Bettstatt mit dem Kops­
ende gegen d-u alten Biicherschrank gerückt. 

„Kreszenz", ri'f ich nur halblaut vor An,ist. 
„Wachst du?" 

„Ach. gl'ädlge Frau!" 
„W S ist dir denn>^ 
„Haben Sie cö auch gesehen?" 
„WaS dtun, KreSzenz?" 
„O Wissen s, den s emden Herrn, der halt 

im Zimmer aus und abgegangen ist, dort um 
den Tisch heruin, gnädijZt Frau! Schauen'S, ich 
kann eS beschwören und weiß doch io h'ilig, l^lS 
ich das Leben liab', daß ich l)alt Abends mein? 
Thür fest abgeschlossen, den Schlüssel herumge­
dreht und noch den Rigel vorg,schoben hat»'. --
Und schaurnS. gnädige Frau, die Fenster haben 
doch eiserrre Gilter.'' 

„Wie sah er denn atiS, KreSzenz?" 
„Wissens, gnädige ^rau, halt rin junger, 

groß.^r, schöuer Herr, und schaum'S. mit der rech­
ten Hand ist er irber die Stirn und in die Haare 
gefahren, just alö wenn er sich auf etivaS besin­
nen oller etivaS vergessen wollt/' 

„^reSz uz ich Hab' ihn wohl gekannt. Mor^ 
gen, wenn die ^onne iviedlr scheint, will ich dir 
alles erzählen." 

Sie seufzte ivirder so schwer, wie vorhin. 
„O Kreezcuz, wir irolleu zusammen beten 

für die arme Seel !" 
Wir sülchteien uns die ganze Nacht hinduich 

biS der Morgen kam. 
(Fortsejjung solgt.) 

Hriginat-Urivat» Telegramme. 
l7. November. Die „Morning-

Post" sagt? Das B rhalten Englands angesichts 
der russischen Forderung ist klar; wir werden uns 
jedem gel^tu die Tüikei gelichteten Versuche um 
welchen Preis imlner widersetzen. ol)ne j,ne Kräste 
in Anschlag zu bringen, die gegen uns sind. 

Der „Standaid" meldet die Konzentrirung 
der ruiiischen Truppen in B,ssa Indien. )n Po­
len beurlaubte Soldateu wurden einberufen. 

Der „Da,Iy-Telegr.-ph " sagt. 60 gepanzerte 
russische Kanoninliaote stehen im schlvarzen Meere 
bereit. 

Muncheu, 16. Novkmber. Gester«! soU 
ein Schreiben de» Königs von Preußen an den 
König Ludivlg eingelaufeir sein, welches t>ett Mo­
narchen dringend auffordert^ ivährend deS Zeit-
raumeS von zwei Tage« sich itber deu Eintritt 
BaiernS iu den Norddeulschm Bund iober 
Uber eine beabsichtigte Sonderstellung Baerns 
bündig auSzuspiechen. Das Schieibeu soll be­
tone«, daß der König von Preußen als Otier-
besehlShaber der vereinigten deutschen Heere nach 
erfolgter Erklärung, daß Baiern dem Noidbande 
tticht beitrete, sich genölhigt sähe, die Truppen 
deS Königs von '.!^ai?rn aus Frankreich zuziehe». 

Köln. 17. Novemlirr. Die „Kölnische Zei­
tung" erfährt: Gras Beuit habe dem englischen 
Ges^nidten Lord Bloomfi ld e»klärt. Rußland habe 
nahe au der türkischen Grenze 100.000 Mann stehen. 
Oesterreich sei bereit zu ruarichireli, »renn England 
helfen »volle-

München, 17. Nov. Das Gemeiudebevoll 
müchtitlten-Kolle..lum beschloß einstimmig, die aus 
der Stadtk.isse be billigten Snmmeu sür die Ein-
zugüfeier ia Pario zurückzuziehen und der Inva-
lidenttislun.i znzuir eud.n. iv.n» Vaiern nicht d.rn 
aus i.Ärundiagc der Bersasjung dcS norddeuisäien 
Bundes zu gründeudeu deutschen BundeS-StalUe 
beitritt, da dauu Baicrn keine Beranlallunt, zur 
Jubelfeier habe. 

Florenz. l7. Nov. Die italienische R.-
g erung b.u tle b stimmte Erklärung abgegeben, 
daß sie sich allen Schritten drr drei Mächte 
O e l l e r r e j ' - t ) .  ( E n g l a n d .  T ü r k e i  g e g e n  R u ß l a n d  a n -
schllrßt. 

Konstatttinopel. 17. Nov. Di' russische 
Note ist hlute der Pforte offiziell mit.i«theilt wor­
den. herrscht bier .i-i.' iehr entschiedene krreg,, 
rische Stimmung. 
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DVten, 16. November. <E«urßte?icht.) Rückgänge 
erfuhren nur Vankvereint-Aktien mit 4 und Lloyd-Aktien 
mit 10 fl., alle übrigen Gattungen al'er erholten sich um 
1^4 n. K. Sßkompte. nnd Rationnlbank-Attie» um 
10—IS fl. Renten wie Anlagepapiere im Allgemeinen 
besserten fich ebenfal!» nm einige Zehntel »nd Lose nm l 
biß 2^/,. Fremde Wecksel und Tomptanten billiger eröff­
nend zogen im Verlaufe wieder an^ und schlössen gegen 
vorgesttrn theilß etwas steifer, theilS etwas matter. 

Cours-Etltgramm. 
17. November. 

Einheitliche Staattschnld in Noten .... 55 — 
detto detto in Silber .... 64 75 

lG60er Staats-Anlehens-Loose 89 S0 
Vant.«ktien 710-
Tttdit-Attien 240 2» 
ösndon 12b 50 
Silber I2S 7ö 
Vapolsond'ors 18 
K. k. Mttnz.Dnkaten 

Gtimmung: sehr flau. 

Stadt-Theater in Marburg. 
IS. November 

Die Waise avs Lowood. 
SchausPitzl in 2 Abth. n. 5 Akten von Ch. Virch Pfeisfer. 

s t« « e f a n d t. 
Seitdem Skine Heiligkeit dc? Papst durch dcn 

Gebrauch der delikaten kvvaltseivro 
glÜcMch wieder hergestellt und viele Aerzte und 
Hospitäler die Wirkung delselben anerkannt, »vird 
Niemand mehr die Heilfrast dieser köstlichen Heil 
nal»ruug bezweifeln und sül»ren wir die folgenden 
Krankheiten an. die sie ohne Anwendung von 
Mediein und oh«e Kosten heilt: Magen-, Nerven. 
Hämorrhoiden, Woffcrsucht, Fieber. Tchu'indel. 
Blutaussteigen, Ohrenbrausen. Uebelfcit und Er 
brechkn selbst während der Schlvongerschaft, Dia-
bettß. Mlnl»chojie. Abmagerung. Rheumatiemu». 
Gicht. Bleichsucht. 72.000 Kuren, die aller 
Medizin widerstanden, woruntir ein Zcugniß 
Seiner Heiligkeit des Papstes. dcS Hostnarschall 
Grasen Plustoiv. der ?)iarqnisc de Vl^vhan. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Revalesci^re 
bei l^rwachsenen und Kindern 50 MtU ihren 
Preis im Medieiniren. 

Certif.-Nr. 73.4 UZ. 
Aasen in Steiermark, Post Pirkfeld, Nr. l9. Dec. 1S6i1. 

Mit Ve gnugen und pflichtgenuiß l»kstütige ich die 
ßiinpige virl^ng der kevu'vsoitro. Dieses vortrefflich» 
«ttwl hat «ich von entses^lichen «thembeschwerde», be. 
ji^rlichem Husten. Mähhal». und Magenkrämpfen, woran 
ich lange Jahre gelitten befreit. — 

V i n z e n z  S t e i n e r ,  p e u s .  P s a r r e r . j  

In Mechbüchsen von Psd st l.5»0. l Psd. 
fl. Ä .b0. ^2Pfd. sl. "1.5 ,0. 5 Psd. fl. l0, 12 PfV. 
st. 20. 24 Pfd. fl. .U,. — lievklekvi^rv (^l»o-
eolutibo in Tablrtten für 12 Tassen ft. l.50. 24, 
Toflen fl. 2.50. 48 Tasten fl. 4.50; in Pulvn 
sür l2 Tassen s1. 1.50. 24 TassiN sl. 2.50. 48 
Tasten ft. 4.50. 120 Tasten st 10. 288 Tcissen 
f l .  2 0 .  5 7 6  T a s s e n  f l .  . L 6  -  b c z i . h e n  d u r c h  
Varry du Bt'rry ^ Co. in Wien. Gold 
j c h m i e d g a s t e  8 ;  i n M a r l >  u r g  F .  K o l l e t n i  g .  
il^zervorftadt, Tegetthostslraße 10; in Pest 
T ö r ö s - ,  i n  P r a g  ) .  F i i r s t ;  i n  P r e ß  
b ü r g  P i s z t o r y ;  i n  K l a g e n s u r t  P .  
B i r n b a c h  e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  B o z e n  L a z z a  r i ;  i n  B r u n n  F r n n z  
Eder; inÄrazOberranzmeyer und 
G rab lowitz, Apothckc zum Mohren. Murplatz; 
l n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n -
bürg Kroustädter; und nach allen VegeN' 
den gegen Baal oder Poilnachnahme. 

Schöne Karpfen, 
täglich frisch, 802 

sind von heute an bei Earl Bnrkhardt, 
Aleischhauerineister in der Grazervorstadt, zu 

haben. 

jver Unterzeichnete erlaubt sich detn geehrten 
?. ?. Publikum anzuzeigen, daß er seine neue 

Xeflamation zum braunen Rare« 
i« Gt. Magdalena vonl 17. d. M. an eröffnet 
hat. Für gute Küche, echte Naturweine, sowie 
auSgeĵ eichnete Biere ist bestens Sorge getragen. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet 
Hochachtui^voll 

Anton Gruden, 

deollis'i» uit« ävw ?. versiodvruvxslustißsn ?udlilium 7.ur xsuvixts» 
Kenntnis« «u cl»H« Usinrielr v. KÄnau in l̂»rl»nrK 8eit 4. 
I. nmln' unser igt, uv<1 6a»8 Herr 

Iß«,iß»bvß,1i»er I» AI«rdiirU, Vr»»ervvr»i»i>t, AtaNIx««»e 5ir. SS. 
üvsvrs V eitretullß tiir IßArdUfg nnä (?0uvurren2 üderuommeu kat. 

Xoktunxsvoll 801 
vie keii»r»I IteprZ8ent»ii?. 

«ler Versiekeninzs-kesvllsvlull 
2U Oras:, ?IieZeuxs.88e I^r. 3. 

804 Restauratenr. 

Der Eyklns im 799 

Dildlulgsulltknicht des CallZtS 
(Pflege des AnftandeS) 

eröffnet sich filr ältere und jüngere Schüler, 
Kinder itl Separatstunden, Mittwoch den 28. 
November 1870 in dem eigen» hiezu elegant 
Hergerichten kleinen Götz'sHen Salon und 
werdeil in dieseni zweimonatlicheil billigen 
Aboilnement alle gebräuchlichen National- und 
Gesellschaftstänze, nebst der neuet, „Schützen­
fahne" oder Quadrille!» d»vniere ävs tirvu» s 
utld die neue Menuette 1a (?oui- vollkommen 
bis zum Carneval erlernt. 

Da nach der letzten Schlußstunde eine all­
gemeine Schautanzprüfung stattfindet, wl>lle jede 
geehrte Theilnahme hierzu, desgleichen zu Pri­
vatstunden, wegen Eintheilung der Äunden 
längstens bis Dienstag den 22. November in 
seiner Wohnung: Herrengaffe, Quandest'sches 
Haus Nr. 102, 2. Äock, täglich von 9 bis 12 
Uhr Vonnittags tnitgetheilt werden.  ̂

junior, 
diplom. Lehrer bildender Tanzkunst und 

gewesener Meister im vormals k. k. Kadeten» 
Institute allhier. 

Kirchenveine 
werden Dienstag den HM. November 1870 
unl v Nbr Vormittags im Kirchenkeller zu 
An ring lizitando verkauft. (803 

Für 

EjuhtimisA ulid /ttmdk 
«lie un<I 

llsrrsMöiäsr-
Ntossrlttß« 

von 

t l o i s  k i s e l s r  

In 
Ecke der Herreu- unti Poflgnffe 

(7SZ 

Nr. ll2. 
fl. IS bi« fl. so Winter-Palitot von 

„ Hosen von . „ K 
Hosen von . „ 7 

Gilet v o n  . . . .  „  »  
Jagd-Nöcke von . . „ 5 
Havtlolis v o n  . . .  „ 1 8  
Lodtn-Gnba von . . „12 
Salou-^nzttgt von . „ 24 

Hauptniederlage vsn Schlafröcke». 
Für Bestelluugtu ist die reichste Auswahl 
der t̂ euefteu Stoffe am Lager, und wer­

den selbe auch prompt mtSgesî hrt. 

15 
12 
10 
15 
40 
25 
40 

Toaks, glllzttlihlell lt. Thttl 
in der Gasanstalt. ? 

SIttV>T»VS»»H»vI» Z 

St. DeN«mI»«r 
Ävbuvss 1. LI»»«« vorn Staats sxa-
r'aiAtlr'vsi? ll»mdur^vr I^ottsno; Avjssv 
frunklrt« vvr«sn6ö 

(Icsinv ?romensQ), 8 ii. so, 
t»»1dö ä 1 Ä. 75, viertel 87'/, vt». 

II»uvtxsvinvv: 21v,t»W. IKV.VVV, 1t>V.<WO, 
vto. ^mtlioko 

2ivIlUll«1i«tvn. Vevinr»^v16er vsrüsn prompt 

801, k»i«ziii«r — »»»blirU. 

Rur noch 

Eintritt 

kurz» Zelt 
sehe«! 

A m  S o s i e a p l a t z  
«>»»«?» 

«»chaniscb«» 

M u s t l l m  
mit de» neitefte« 
Kriegsereianiffe« 

Jeden Zag von Morgens 9 
Nhr bi» «bends 9 Uhr 

geöffnet. 
t Person 10 kr. (797 

60S 

' Soeben rrjchie«: . 
A»U«G» >0,e00 Use«Pl«,r 

»er-

i»h« 

kGksI«« Xr»>ckkGlt»n 
«ch»»ch»^»oa 

D». »»»»»», 
«to« 

»a von »t—4 Uhr. G—do» I» 
«Iliche 0»ht«att, 

dewit 
tzxich »»»»«§^«»»<»1 he htt Metzi»««, 
(0tz« Poß«ach»>tz«e.) 

dt« »>»<»««,»-

Eisenbabn-Fahrordnillig. Marb urg. 
Versonenzttge. 

Von Tri est nach Wien: 
Ankunft e U. IN M. Ariih nud S l>. ll. M. Abend». 
Abfahrt 6 U. »1 «. Frtt!» nnd 7 U. 7 M. Abends. 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 8 tt. 8 M. Friih und 3 N. M. Abend«. 
Abf.,l,rt 8 N. 20 M. Krüh und 8 U. Stt M. Abends. 

Vtlzttgc. 
Von Wien nach Triest: 

Anknnft 1 Ul)r 59 Min. Nachmittag. 
Abfalirt 2 Nhr 2 Min. Nachmittag 

Bon Triest nach Wien: 
Ankunft 2 Uhr S7 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 4» Min. Rachmittag. 

Gemischte Aüste. 
Von Miirzznfchlag nach Adelsberg: 
Ankunft 1 Uhr 0 Min. Nachmittag. 
Abfahrt l Nhr 20 Min. Nachmittag. 

von Adelsberg nach Mürzzn schlag: 
Anknnft 12 Nbr 20 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 12 Uhr 40 Min. Nachmittag. 

Htärntner-Attge. 
Personen.  

Nach Villach Abfahrt 8 N. 4^ M. Kriih. 
von Billach Anknnft S U. »2 M. Abends. 

Gemischte .  
Nach Billach Abfahrt 2 N. b0 M. Nachm. 
von Billach Anknnft 11 U. KS M. Votm. 

Verantwortliche Redaktion, T'ruck und Verlag von Eduard Jan schiß in Marburg. ZL. li. »t. S. 


